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LieabWtlicheBeMl « U ^rutschlanSr
Ti < von der Wiederherstellungskommission mit Mehr¬

heit festgestellten „vorsätzlichen Verfehlungen Deutsch¬
lands " sind lediglich ein Vorwand zur Durchführung
der Poincare ' schen Politik . Die vorsätzliche Verfehlung
Deutschlands besteht darin , daß Deutschland die von
Frankreich verlangten 200000 Kubikmeter Telegraphen¬
stangen und 55,000 Kubikmeter geschnittene Vielter nicht
resills geliefert hat, weil es sie nicht restlos liefern
konnte. Geliefert wurden bis zum 15. Dezember
35000 Kubikmeter Schnitthölzer und 65000 Kubikmeter
Telegraphenstaugen , also immerhin eine Leistung, die für
deutsche Verhältnisse nennenswert ist . Trotzdem hat sich
die deutsche Regierung bereit erklärt , die rückständige
Menge bis 31 . März kommenden Jahres nachzuliefern.
Frankreich hat von diesem Angebot keinen Gebrauch ge¬
macht , sich vielmehr bei der Reparackonskommissiou be¬
schwert , die danu die bekannte Entst seidnug gefällt hat.
Die nächste Folge dieser Entscheidung ist , daß Deutsch¬
land die nicht gelieferte Holzmenge bis 31 . Dezember
in bar zahlen muß. Die A eparationskommission
hat bereits in diesem Sinne entschieden . Damit allein
wird sich aber Poincare kaum zufrieden geben . Nach
Par . 17 der Anlage 2 des Teiles 8 zum Friedens-
Vertrag muß die Reparationskommission jede Verfehlung
Deutschlands sofort allen in ihr vertretenen Regierungen
mitteilen und gleichzeitig Vorschläge über Strafmaß¬
nahmen machen . Der Par . 18 besagt weiter , daß
Maßnahmen wirtschaftlicher und finanzieller Natur in
Betracht kommen , überhaupt alle Maßnahmen , die die
alliierten Regierungen für angebracht erachten. Es ist
nun nicht ausgeschlossen , daß Frankreich den Artikel 18
benutzt , um gegen Deutschland isoliert vorzugehen.
Der „Temps " läßt dies bereits durchblicken' indem er
die französische Regierung auffordert , jetzt die im Frie¬
densvertrag vorgesehenen Sanktionen gegen Deutsch¬
land anzuwenden. Weiter sagt das Blatt , daß sich Frank¬
reich jetzt unter keinen Umständen davon abbringen las¬
sen werde , zu handeln, und daß Poincare in den nächsten
Tagen den Alliierten seine Vorschläge unterbreiten werde.

Die politische Lage hat durch den Beschluß der Re-
paranonskommissiou zweifellos eine außerordentlich ernste
Wendung angenommen . Die moralische Stellung Poin-
cares ßü Beginn der Pariser Konferenz wird durch sie
gewaltig gestärkt . Seit langem schon war Poincares
ganzes Trachten ja darauf gerichtet — und wiederholt
hat er sein Ziel auch augekündigt — eine Verfehlung
Deutschlands feststellen zu lassen , um freie Hand für seine
Pläne zu erhalten . Nun glaubt er es erreicht zu haben.
Aber nur bedingt, das muß in diesem Zusammenhang
klipp und klar herausgestellt werden: Nur eine vor¬
sätzliche Verfehlung Deutschlands gibt den Alliier¬
ten das Recht zu Zwangsmaßnahmen gegen Deutsch¬
land . Diese fehlt aber unter allen Umständen und es
ist xine Verkennung der Tatsachen, wenn die französische
Presse den Weg zu Sanktionen frei sieht . Die Holz-

> forderungen, die von den Alliierten an Deutsch¬
land gestellt morden sind , waren unter,den daran ge¬
knüpften Bedingungen und zu den aufgestellten Terminen
auch unter den denkbar höchsten Anstrengungen schlechter¬
dings nicht auszuführcn. Deutschland ist von je¬
her ein Holzeinfuhrland . Wie groß der Unterschied zwi¬
schen den Anforderungen der Entente und unseren Liefe¬
rungsmöglichkeiten ist , geht daraus hervor , daß Deutsch¬
land seine Leistungsfähigkeit auf 1,44 Millionen Fest¬
meter geschätzt hat, während die Reparationskommission
4,8 Millionen Festmeter für 1922 forderte.

Bisher hatte es den Anschein , als ob es der deutschen
-Regierung gelingen würde, die Neparationskommission
auf Grund des beig brachten fachmännischen Beweismate¬
rials von der Unmöglichkeit ihrer Forderungen zu über¬
zeugen. Eine sachliche Prüfung der Holzlieserungssrage
hätte zu gar keinem andern Ergebnis führen können.
Aber uichl

'
sachliche , sondern politische Gründe haben zu

der Entscheidung der Reparalionskommission geführt , die
eine juristische Konstruktion im übelsten Sinne darstellt.

Das Reichskabinett hat sich dem Beschluß der Repara-
ltionskomittissioii - von dem es offiziell noch nicht in
Kenntnis gesetzt wurde, noch nicht beschäftigt , doch ist
mair in Berliner maßgebenden Stellen über die gefähr¬
lichen Folgen di . ' ich aus diesem Schritt der Repara-
tionslommisü n . gegen können, vollkommen klar.

Die Not der Pfalz.
Auf eine kurze Anfrage pfälzischer Abgeordneter im

Bayerischen Landtage hat die Regierung folgende Aufstel¬
lung vorgelegt:

In der Pfalz sind für Besatzungszwecke beschlagnahmt:
An Land: 1 . 215 Hektar Gelände, das bereits vor

und während des Krieges von der deutschen Regierung
als Truppenübungs -, Exerzier- und Schießplätze benutzt
wurde. Die bisher entstandenen Kosten belaufen sich
auf insgesamt 493 000 Mark ; 2 . 36 380 Hektar Sport-'
plätze , die bereits früher diese Zweckbestimmung hatten.
Die bisher entstandenen Kosten belaufen sich auf insge¬
samt 240 993 Mark.

Dazu kommen an Neubeschlagnahmen: 1 . Für
fertiggestellte neue Flugplätze 127130 Hektar bestes Acker¬
land mit einem Kostenaufwand von bisher 70 380 OM
Mark . 2 . Für einen Flugplatz , einen Truppenübungs¬
platz und einen Bombenabwurfplatz, die zurzeit in Aus¬
führung begriffen oder geplant sind , 3251 Hektar und
zwar zum größten Teil Wald , meist sehr wüchsiger Bu¬
chen- und Eichcnbestand , zum anderen Teil aber auch
bestes Ackerland . Die Kosten sind veranschlagt mit 439
Millionen Mark . 3 . .Für verschiedene Zwecke, wie Mu¬
nitionsplätze , Friedhofzwecke , Fliegerbaracke.'.plätze fünf
Hektar, die insgesamt 12 272 Mark jährliche Pacht und
an Kosten bisher 121 MO Mk. erforderten.

An Gebäuden: 14 öffentliche Gebäude des Reichs,
der Länder und Gemeinden vollständig , außerdem 157
Zimmer in öffentlichen Gebäuden, 33 Schulräume , 1 Kino
vollständig . 1 teilweise , 11 Fabriken vollständig, 30 ein¬
zelne Fabrikräume , 4 Turnhallen , 48 Stalle , Schup¬
pen, Garagen usw ., 13 andere Baulichkeiten vollständig,
88 teilweise , 1 Kirche vollständig , 1 teilweise . Die vom
Reich hierfür bisher ausgewandten Kosten , die sehr erheb¬
lich sind , können nicht angegeben werden, weil die Reichs-
vermögensverwaltnng nicht über sämtliche Unterlagen
verfügt.

Um die beschlagnahmten Gebäude bzw . Räume von
der Beschlagnahme freizustellen, werden errichtet : 37
Bauten wir Kasernen, Benzindepots , Bureauhaus , Muni-
tionsdepot , Proviantämter usw . Die Anschlagskosten be¬
laufen sich zurzeit auf 1357 277 MO Mk.

Für obige Zwecke sind bereits aufgewendet oder nach
den Voranschlägen noch aufzuwenden 1867 511993 Mk.
Der Betrag reicht aber angesichts der immer noch fort¬
schreitenden Geldentwertung , bei weitem nicht aus und
berücksichtigt nicht die jährlich zu entschädigenden Ernte¬
ausfälle , die zurzeit mit jährlich 20 Millionen Mark eher
zu niedrig als zu hoch angegeben sind.

An Privatquartieren sind beschlagnahmt 893 Wohnun¬
gen vollständig mit 3787 Zimmern , außerdem 814 Ein¬
zelzimmer. Zur '

Entlastung werden gebaut : 571 Woh¬
nungen für Offiziere, 329 Wohnungen für Unteroffiziere.
Die Kosten hiesür sind zurzeit auf 2 771635 MO Mark
veranschlagt.

Bei sämtlichen Anforderungen , die dem deutschen
Standpunkt widersprechen oder die Interessen der Bevöl¬
kerung wesentlich beeinträchtigest, sind bei der Rheinlands¬
kommission Vorstellungen erhoben worden . Diesen Vor¬
stellungen war aber bisher nur in ganz wenigen Fällen
ein Erfolg beschieden. Auch diplomatische Verhandlungen,
die in besonders schwerwiegenden Fällen geführt morden,
hatten kaum besseren Erfolg.

Württemberg im Jahr 1922.
n.

Die wirtschaftliche Entwicklung war beson¬
ders durch die für die Landwirtschaft sehr un¬
günstige Witterung Im Sommer und Herbst beeinträch¬
tigt . Die Getreideernte ist nicht blos endlos hinaus-
gezögert , sondern durch das Verderben der Frucht
draußen so herabgemindert worden , daß sie auf
schätzungsweise blos 8,4 Millionen Zentner , statt dem
Durchschnitt der letzten 11 Jahre mit 11,2 Millionen
Zentner , zurückging. Die Kartoffeln gaben zwar reich¬
lich aus . sind aber in nicht sandigen Böden wenig halt¬
bar und krank. Der reiche Wein hatte keine Sonne
und infolgedessen fehlt ihm der Zuckergehalt , und die
ebenfalls .reichliche Obsternte konnte wegen der Zu-
fammendrängung aller Herbstgeschäste kaum geborgen
werden . Dabei sind die landwirtschaftlichen Preise fast
dem Dollar entsprechend ungeheuer gestiegen , haben
über doch nicht genug ertragen , um die Versorauna mit

x Düngemitteln sur oas rommenoe Zayr zu sichern , o
i daß der Staat der Landwirtschaft einen Kredit von
! 1 Milliarde Mark zur Verfügung stellen mußte . Zu
! der auch von der württembergischen Landwirtschaft und
s ihrer Vertretung , der Landwirtschaftskammer , außer-
z ordentlich scharf und grundsätzlich bekämpften Getreide-
, Umlage müssen infolge der schlechten Ernte statt 35 000

wenigstens blos 22 000 Tonnen aügeliefert werden.
Die Ernährung der Städte wird dabei immer schwie¬
riger . Die Versorgung mit Milch und Milcherzeug¬
nissen ist , besonders seit der Arbeit der Kemptener
Milch- und Käsebörse so gut wie völlig zusammengebro¬
chen . Industrie , Handel und Gewerbe haben
die scheinbare Blüte bewahren können und wenigsten-

! die Arbeitslosigkeit vollständig verschwinden lassen . Die
i Arbeitslöhne sind sehr stark, aber lange nicht ent»
! sprechend den Lebenskosten gestiegen . Ein schwerer
! Wirtschaftskampf , der freilich politischen Hintergrund
! hatte , herrschte in der württembergischen Metallindu¬

strie mit dem am 18 . März ausgebrochenen und erst am
24 . Mai beendeten großen Streit um die Arbeitszeit,
der beiden Teilen und dem ganzen Lande schwere Wun¬
den schlug und schließlich den Arbeitgebern größere
Erfolge brachte . Sonst blieb das Land , von kürzeren
Streiks in der Schwarzwälder Uhrenindustrie und in
der Holzindustrie abgesehen , von solchen Kämpfen ver¬
schont ; die Tarifabmachungen haben sie immerhin ver¬
hindert . Arbeitswilligkeit und Verdienstnotwendigkeit
sind gewachsen. Das württembergische Gewerbe hat
einen wichtigen Erfolg in dem Ende September zu¬
stande gekommenen Sachlieferungsabkommen der Württ.
Rohstoffgesellschaft unter Direktor Dr . Schuon mit der
französischen sogenannten Gallieni -Gruppe erzielt , der
es an den Aufbauleistungen für Frankreich mit Auf¬
trägen in Höhe von 200 Millionen Franken beteiligt.
Auch die Gewinnung von Vorarlberger Wasserkräften
für die Oberschwäbischen Elektrizitätswerke (Vertrag
vom 22. August ) ist wirtschaftlich von großer Be¬
deutung . Leider mußte am Neckarkanal die Bautätigkeit
infolge der Geldentwertung erheblich eingeschränkt wer¬
den , obgleich die Neckaraktiengesellschaft ihr Kapital
stark erhöhte und unter Bürgschaft des Reiches und der
angrenzenden Länder auch ein Darlehen von 600 Mil¬
lionen Mk. ausgenommen hat . Ein Glück , daß der
Stuttgarter neue Hauptbahnhof wenigstens in seiner
ersten Hälfte im Lauf dieses Jahres fertiggestellt und
am 23. Oktober in Betrieb genommen werden konnte.

Das geistige Leben hat unter der allgemeinen
Notlage stark gelitten : aber doch hält auch Württem¬
berg da zähe fest . Tapfer wehren sich die Hochschulen

und Bibliotheken . Hohenheim bekam bei seiner Jahr¬
hundertfeier im Juni die Rektoratsverfassung . Von
den Stuttgarter Sammlungen konnte das Schloß -Mu¬
seum erweitert werde « . Die Reichstagung für Denk¬
malpflege und Heimatschutz in Stuttgart vom 27. bis
30 . September zeigte das rege Leben auf diesem Gebiet.
Die Theater halten sich noch . In Heilbronn und Ulm
freilich schon stark bedroht . Das Stuttgarter Landes¬
theater hat für den verlorenen Generalmusikdirektor
Busch in Karl Leonhardt guten Ersatz gefunden . Und
alle Kreise des Volkes drängen zu den Möglichkeiten,
ihren Kindern eine bessere Schulbildung zuteil wer¬
den zu lassen . Das sind doch einzelne Lichtblicke in
dieser dunklen Zeit ! '

Neues vom Tage
Fünf Fragen an die Reichsregierung.

Berlin , 28 . Dez . Die Gewerkschaften haben in An-
i betracht der gespannten wirtschaftlichen und politischen

Lage eine Besprechung mit dem Reichskanzler verlangt,
die am Freitag stattfinden soll . Dem Brief , der diese-
Verlangen zum Ausdruck brachte , fügten die Gewerk»

i schäften einen Fragebogen bei, der von der Regierung
am Freitag beantwortet werden chll . Die fünf gestelk
ten Fragen besagen u . a . folgendes : .

1 . Inwieweit hat die Regierung Vorsorge getrof»
fen , daß für die kommende Brotpreiserhöhung ein
Ausgleich in den Löhnen und Gehältern auch in der
Privatindustrie geschaffen wird?

' 2 . Inwieweit hat die Regierung dafür Sorge ge»
tragen , daß die der Entente angebotenen Maßnahmen
innerwir ^ a ^ ticher Art in den Kreisen der Wirtschaft
keinen Widerstand zu erwarten hchhen, und inwieweit ist

? die Regierung bereit , bei der Vorbereitung dieser
s innerwirtschaftlichen Maßnahmen auch Sachverständige
s aus den Reihen der Gewerkschaften zu hören?

3 . Ist die Reichsregierung bereit , die Ungerechtig¬
keiten des Reichseinkommensteuergesetzes, insbesondere
für die Lohnsteuerpflichtigen bei den in Arbeit befind - l
lichen ErgänzungZentwürfen zum Einkommensteuerge¬
setz auszualei -hen?



4 . Welche Absicht hat die Negierung zur Bekömv-
funa der Wohnungsnot; insbesondere , ^wieweit will
sie auf eine Kontrolle der Baustosszre s hrnwiruen?

5 , Was gedenkt die Regierung zu -? Bekämvfung des
Wuchers zu tun ? Will sie dafür sorgen , daß dre Re :> ts-
grundlage der Wucherbekümhfung, iuS -ew : : dere die
Frage des Wiederbeschaffungspreises bald eure Klä¬
rung erfährt?

Reichsernährungsminister Tr . Luther erklärt d ' e
Brotversorgung für gesichert.

Essen, 28. Der Reichsernährungsm- nster Dr . Lu¬
ther empfing die Vertreter der Essener Zechen und be¬
stätigte seine Erklärung , daß bet Anspannung aller
Kräfte und , selbstverständlich, einsch ießlich der vor¬
gesehenen und zum erheblichen Teil ereits bewnnlen
Auslandseinfuhr die Brotversoraung für den
Winter gesichert sei . Streckung , urch Kartoffeln
komme , wenn überhaupt, nur in geringem Umfang
in Frage . Als ernsteste Angelegenheit dieses Winters
bezeichnete er die Milch Versorgung und wies un¬
ter Bezugnahme auf das Essener System der Verein¬
barungen zwischen Verbrauchern und Erzeugern aus
die Notwendigkeit von Erleichterungen zugunsten un¬
seres Nachwuchses , besonders in den kinderreichen Fa¬
milien hin. Er teilte mit , daß kürzlich eilte Verord¬
nung ergangen sei , wonach die Landesregierungen
Ankauf von Butter und Käse an eine l . wi¬
dere Genehmigung knüpfen können . Ter M: nn . .'L
betonte weiter , daß die Frage unserer Ernährung,
besonders auch in der Zukunft , so ernst sei , daß sie aus
jeder Parteipolitik ausgelöst und rein sackl -ch!
behandelt werden müsse . Werde aber einmütig zusam¬
mengearbeitet und die Produktionssteigerung
stets im Auge behalten , so könne man durchaus die
Hoffnung in die Zukunft blicken.

Pariser Alarm.
Paris , 28 . Dez . Ein : Pariser Blättermeldung be¬

sagt : Im Anschluß an die Entscheidung der Repa¬
rationskommission in der Frage der deutschen Holz¬
lieferungen hat die fra ::„ l. . ^ ,e Regierung beschlossen,)
auf der Pariser Konferenz die Alliierten zur gemein¬
samen Ergreifung von Sanktionen aufzu-
sordern. Wenn die Al .iierten nicht geneigt fein soll¬
ten , sich an den Sanktionen zu beteiligen , wären die
Franzosen entschlossen, ^ diese allein in Angriff, zu
nehmen.
Zur Verfehl rngsfeststc' lnng der Reparationskommi s o«

Paris , 28. Dez. Von eingeweihter deutscher Seitp
wird zur Entscheidung der Reparationskommission in
der Frage der Holzlieferungen folgendes mit¬
geteilt : Den: Buchstaben des Vertrages nach ist die
Feststellung der Reparationskommissiön unbestreitbar.
Deutschland hat tatsächlich , in diesem Jahre nicht dis
vereinbarte Menge von Telegraphenstangen und zu-
geschnittencm Bauholz geliefert. Darüber aber hat
die Revarationskommission schon vorsteiniaen Wochen
mit deutschen Vertretern eine Aussprache gehabt , in
der ?as deutsche Versäumnis mit technischen Hinder¬
nissen erklärt und von deutscher Sei 'e angeboten wurde,
die fehlende Menge in den ersten 3 Monaten des kom¬
menden Jahres nachzuliefern . Die Neparationskom-
mission nahm das zur Kenntnis und behielt sich die
Entscheidung darüber vor . Der Sache nach war jeden¬
falls damit eine annehmbare Lösung angeboten und
mehr als das . Gleichzeitig wurde , da sich die einschlä¬
gigen Verhältnisse in Deutschland g ändert hatten,
sogar die sofortige Lieferung eines größeren Postens
von Telegraphen st angen angemei'det, allerdings
mit dem Erfolg, daß es auf französischer Seite hieß,
die Abnahmebeamten seien schon zurückgezogen, da für
die Holzlieferungen der vereinbarte Te min bis End«
November verstrichen sei . Es sind demnach rein for¬
male Gesichtspunkte , die die Feststellung der sogenann¬ten deutschen Verfehlung herbeiführten. Daß in der
Reparationskommission , in der man diese Einzelheiten
genau kannte , sich wenigstens eine Stimme, die des
Knaländer r fand , die aus einem solchen rein formalen

Zn Letzter Stunde . Z
Silvester st .zzs von Jutta Kracht.

'
(Nachdruck verboten.) Z

Des Jahres letzte Stunde nahte — ah — endlich auch
die ihrige, dis sie erlöste von der unsäglichen Qual der
letzten Wochen.

Sie hatte ihn hinausgetragen , ihn , ihres Leben-
Wonne , ohne den das Leben nicht mehr lebenswert
schien . Ihre Kraft war gebrochen, nur ein Sehnen
zog durch ihre Brust — an seiner Seite zu ruhen , dort
draußen, unter dem Weißen Leinentuche der Natur.
Nur der eine Gedanke beherrschte sie — ihm zu folgen
und wenn sie das Bild ihres Geliebten ansah , das ihr
so liebevoll von der Wand zulächelte , so nickte sie
zu : „ ich komme — auch — bald — ja bald .

"
Und sie rüstete zu ihrer großen Reise . Alles wird

geordnet , bedacht — . Nur galt es noch , Weihnachten
zu feiern — ihrem Kinde , ihrer kleinen Erika, mit
blutendem Herzen den Tribut zu zahlen, den Eltern¬
pflicht forderte. — Ihr Kind sollte heiter sein , glück¬
lich — bis zur letzten Stunde , bis es mit ihr hinüber¬
schlummerte, sanft , friedlich , glückselig lächelnd.

Ihre Lipven ' flüsterten fröhliche , heitere Worte, san¬
gen die alten , ewig neuen , trauten Lieder , unter dem
strahlenden Christdaum baute sich eine Fülle der reich¬
sten und schönste^ Gaben, jeder erdenkliche Wunsch!
ihres Lieblings war erfüllt ' — — doch ihr Herzblut
strömte wie ein ungehemmter Duell und ihre Ge¬
danken suchten ihn , ihn nur allein — dort draußen,
wo sie auch heute einen Ehristbaum errichtet und
ihn geschmückt mit dunkelroten Rosen , rot wie ihr
Herzblut - .

Nun war auch das überstanden — nun war alle-
bereit , alle Qual sollte nun ein Ende haben — heute
— mit dem entschwindenden Jahre — das ihr ihr
Liebstes geraubt, warf sie alles von sich , was da-
Leben ihr sonst in verschwenderischer Fülle verliehe»
hatte , — es hatte keinen Wert mehr für sie.

Zärtlich bettete sie ihr Kind , das ihrer beider Son¬
nenschein gewesen , in die schneeigen Bettcken . — »u»t

! - Versäumnis nicht eure sHwerwregeurs ,Folgerung z : : y ?n"
- wollte , ist bez -st st - . ntz . Hinter der Entscheidung steht

in Wirklichkeit nur Frankreich , d . H . Poincare.
! der dem französischen Vertreter in der Neparations-

kommission, Barthou , die nötige Weisung gab , über-
! einstimmend mit der Drohung , die in seiner letzten Se«
i natsrede ausgesprochen wurde . Was damit bezweckt

wird, ergibt sich aus einer Mitteilung der PariKr
! Blätter , wonach Poineare die Frage vor die Pa¬

riser Ministerkonferenz am 2 . Januar bringen will . Er
will mit der deutschen Verfehlung einen Trumpf

! auszuspi 'elen versuchen. Indexen ist kaum ein
Grund vorhanden, diesem '

Zwischenfall eine zu große
Bedeutung beizumessen. Es Handel sich nicht um eine
Affäre von politischer Tragweite.

Tie englischen Vorschläge zur Pariser Konferenz.
Paris , 28 . Dez . Ueüer die englischen Vorschläge für

die Pariser Konferenz erfährt die „Daily Mail"
, daßBonar Law entschlossen sei , bei einer gerechten Her¬

absetzung der deutschen Reparationsschuld und der Fest¬
setzung einer Summe , die wirklich aufgebracht werden
kann , mit den Verbündeten zusammen Strafmaß¬
nahmen gegen Deutschland für den Fall der
Nichterfüllung zu beschließen und England an
der Ausführung dieser Maßnahmen teil¬
nehmen zu lassen. Wenn die Frage der Wieder¬
gutmachung in Ordnung gebracht sei , wäre Bonar
Law dem genannten Blatt zufolge , bereit, für die
Regelung der interalliierten Schulden Vorschläge zu
machen, die von den Alliierten wahrscheinlich günstig
ausgenommen würden.

Tie Frage der deutschen Stirkstofslicferimgcn.
Paris , 28 . Dez . In der Frage der Stickstoffliefe¬

rungen , die Frankreich von Deutschland fordert , glaubt
die „Information " melden zu können , daß die franzö¬
sische Regierung dem deutschen Botschafter in Paris
dieser Tage 'eine neue Note zur Erwiderung auf die
von deutscher Seite erfolgte Ablehnung überreichen
werde . Der deutsche Standpunkt in dieser Frage
ist der daß die Stickstofflieferungen auf Grund des im
Londoner Zahlungsplan zum Versailler Vertrag be^
schlossenen Anhangs gefordert werden und dem Wort¬
laut die 'es Anhangs entsprechend für o che Lies . rungen
der Gesichtspunkt maßgebend ist , daß Deutschland nach
seinen wirtschaftlichen Verhältnissen - in der Lage ist,
die geforderten Lieferungen zu leisten . Nach diesem Ge¬
sichtspunkt wäre Deutschland zur Ablieferung
von Stickstoff , da es diesen selbst in hohem Grade
braucht , nicht verpflichtet.

Frankreich , Belgien und Italien über die
Sanktionen einig?

Paris , 28 . Dez . Eine längere Havasnote beschäf¬
tigt sich mit dem Beschluß der Reparationskommis¬
sion über die Verfehlung Deutschlands bei
den Holzlieferungen und mit dem Plan Frankreichs bei
den Verhandlungen am 2 . Januar . Es heißt darin
u . a . : Neber die aenau : Absichten Bonar Laws ist man
noch nicht vollständig im Klaren . Andererseits steht
aber fest , daß zwischen den Kabinetten von Paris
und und Brüssel in der Reparationsfrage
keine Meinungsverschiedenheit besteht. Aus
Rom treffen ebenfalls Meldungen ein über eine An¬
näherung der französischen und italienischen Stand¬
punkte . J . ^ c . en scheint der ausschließlich zivilen
Kontrolle der staatlichen Wälder und der Bergwerke
im Ruhrgebiet, der Beschlagnahme der Zölle, der Aus¬
gabe einer inneren Anleihe in der Höhe von 3 Mil¬
liarden Goldmark durch Deutschland , für welche die
deutschen Banken und die deutsche Industrie Sicher¬
heiten zu bieten hätten , günstig gesinnt zu sein . Die
internationalen Sanktionen hätten im Falle der Nickt-

WM VIL
unserer Teilung kür Januar

nickt versessen !_

etfüllrmg > rr Verpflichtungen durch Dcnlscklcmd suto»
matisch einzusetzsn. Die italienische Auffassung steht,sonnt der frauzöjifchen These in keiner Weise entgegen . .
Op die Kontrolle der Ruhrbergwerke vor-
steht , wenn auch ohne die Anwesenheit eines Mini¬mums von Truppen , das Frankreich als . notwendig
pachtet . Differenzen bestehen demnach eigentlich mehryM :chttra, der Modalitäten der Durchführung, als überden ngentnchen Inhalt des Deutschland gegenüber an¬
zuwendenden Planes.

Die Berfehlungs oLe in Berlin eingetroffe«.
Berlin , 28 . Dez . Der Text der Note in Sache !! der,

deutschen Holzlieferungeu ergibt, wie von zuständiger!Stelle mitgeteilt wird , einwandfrei , daß die Reparations-
kommission keine vorsätzliche Verfehlung
Deutschlands, sondern eine Nichterfüllung schlechthin.

f ° stgestellt hat. Juristisch liegt also die Angelegen- ,
heit so, daß Deutschland auf Grund des Art . 17 des Ver- ,
sailler Vertrags le» .glich gezwungen werden rann, die
fehlenden Holzlieferungen durchZahlung in bar zu
ersetzen.
Entsendung Bergmanns zur Pariser Konferenz?

Paris , 28 . Dez . Dem Berliner Korrespondenten deS
. .Petit Parisien" zuf . Ig : wird in Berliner gut informier¬
ten Kreisen behauptet , Kanzler Cuno werde zur Pariser
Konferenz keine schriftlichen Vorschläge ( ? ) einsenden,
sondern Staatssekretär Bergmann beauftragen , die neuen
deutschen Vorschläge persönlich der Prüfung der Konfe¬
renz zu unterbreiten.

Poinearcs neueste Forderungen.
Paris , 28 . Dez. Der „Ncwyork Herald" will wis¬

sen, daß Poineare den Verbündeten am 2 . Januar die
Ausbeutung des bei Wiesbaden liegenden
Waldes Vorschlägen werden, um die fehlenden Holzliefe-
rungen von Deutschland zu vervollständigen . Der Wald
würde, wenn Deutschland ihn selbst nicht ausbeutcn
könnte , von französischen Soldaten oder von englischen
Arbeitern , dst dazu herangezogen würden , abgeholzt wer¬
den . Vorher sollen aber zunächst die Holzvorräte im

. Rheinland beschlagnahmt werden.
Mussolini verlangt Zusicherungen.

Paris , 28 . Dez. Aus Rom wird dem Chicago Tribüne
gemeldet : Mussolini richtete eine Note an das englische
und französische Außenministerium , in der erklärt wird,
daß er sich aus der Pariser Konferenz am 2 . Januar nur
einfiuden werde , wenn Fränkreichund Eng¬
land ihm die Zusicherung geben , daß das
Reparationsproblem ein für allemal ge¬
löst wird. Es wird weiter darin ausgeführt ,daß die
europäischen Staatsmänner ihre Ansicht kundgeben müß¬
ten, denn die Epoche der fruchtlosen Konferenzen müßte
zu Ende sein . Der Note ist ein italienisches Memoran¬
dum in der Reparatiousfrage beigefügt, das u . a . die ita¬
lienische Forderung nach reichlicherer Belieferung niit
deutscher Kohle enthält.

Neue Schwierigkeiten in Lausanne.
London , 28 . Dez. In Londoner politischen Kreisen ist

der Optimismus, der noch noch bis vor einer Woche in
Lausanne geherrscht hat, Befürchtungen gewichen , daß die
türkische Obstruktionstaktik die Konferenz vorzeitig ?,u
Ende bringen wird . Die Hartnäckigkeit, die die Türien
jetzt entfalten , hat die Verhandlung zweifellos in ein
kritisches Stadium gebracht. Man erwartet hier, daß bei
Festhalten der gegenwärtigen türkischen Einstellung eine
Lösung der Schwierigkeiten nachgerade unmöglich gemacht
wird . Die alliierten Kommissionen werden wahrscheinlich
in einigen Tagen den Türken ihre Beschlüsse vorlegen
können'

, und die Türken werden sie dann entweder end¬
gültig annehmen oder ablehnen müssen.

« W
letzten Male — , mu Heiner Liebe umfing' sie es und
drückte leidenschafrkiche Küsse auf das zarte Gesicht-
chen — noch einen letzten Blick warf sie auf das
lebensgroße Bi^d ihres Liebsten , — lächelnd , freudig —
nun komme ich . — — Das Gaslicht erlosch — —.

Doch es war bald Mitternacht, ehe ihr Kindchen
heute fest schlief — — . Nun endlich war sie am
Ziele — noch einmal zogen dis BiGer der glückseligen
Vergangenheit an ihr vorüber , heiß wallte die Sehn¬
sucht auf — hastig griff sie zu den Schlafpulvern,
4, 6 , 6 , sie wußte nicht , wieviele es waren — nur
nicht mehr denken brauchen.Dann tasteten die schlanken Hände noch einmal zur
Lampe — — und das einschläfernde Gas entwich in
leise summenden Wellen . Sie kamen zu ihr . legten
sich schmeia - . . . .^ und kosend auf ihre arme, gequälte
Stirn , umgaukelten sie und zauberten trügerische Bil¬
der vor ihre fiederglühenden Augen, brachten ihr Ver¬
gessen - die Ruhe — — den Frieden.Ta fühlte sie ein heißes , weiches Händchen an ihrer
Wange und aus wirrem Traum drang die Stim re
ihres Kindes zu ihr „Mutti , tu es nicht, bitte , tu
es nicht !"

So schmeichelte ihr Liebling stets , wenn ihr jun¬
ges Hündchen nicht stubenrein gewesen und sie es
strafen wollte . —

„Mutti , tu es nicht, tu es nicht" . — Noch einmal
drang das Stimmchen wie flehend an ihr Ohr . —

Jäh und erschreckt richtete sie sich auf im Bett , fühlte
nach ihrer glühenden Stirn . Ihr Kind , ja , ihr Kind,
ihr liebes , goldiges — wollte sie es denn morden ? —
Es war ein Mord, ein Verbrechen , das sie an ihrem
unschuldigen vertrauenden Kinde begehen wollte —
ihr Leben gab sie ja gern und freudig hin — aber
ihr Kleinod , um das sie und ihr treuer Gatte vom
ersten Tage an di ? n'inv » gebreitet, jeden Schritt be¬
hütend und bewachend, sich seines prächtigen Gedeihens,
seiner erwachenden reichen Geistesgaben erfreuend, es
sollte durch ihre Schuld sein junges, hoffnungsvolles:
Leben einbüßen ? —

Sie hörte wie aus nächster Nähe die Stimme ihre-teuren Gatten — — „der Uebel größtes aber ist di«
Schuld !" -

Nein, nein , scyuivrg woccre ne nrlyr weroen, lyr
Kind wollte sie nicht opfern und allein konnte , durfte)
sie es nicht zurücklasfen — also hieß es — leben —
ertragen — tapfer sein — kämpfen und ausharren —
bis zum Siege. -

Ein schneller Griff — das summende , säuselnde . Ge¬
räusch erstarb — ein zweiter , die hohen Fensterflügel
flogen auf und mit der hereinströmenden klaren
Winterluft drangen die schwingenden , singenden Glok-
kentöne von allen Kirchen zu ihr , fanden den Weg zu
ihrem Herzen , lösten den schweren Bann , der auf
ihrer Seele , ihrem Gemüts gelegen und heiße , schwer«
Tropfen rannen über ihre Wangen. Tann sank sie
vor dem Bett ihres Kindes in die Knie , ihre Augen'
suchten das Porträt ihres Gatten und als das herein¬
flutende Mondsicht über seine Züge glitt , da schienen
sie Leben zu ge -viunen , und lächelnd und zufrieden)
auf das liebliche Bild unter sich zu blicken und da-
hei ige Gelübde — tapfer zu sein , mutig auszuhalten,
auch unter dem Banner des Leides , des Schmerze-
— segnend zu begrüßen. )

In der klaren, flimmernden Nacht aber schwangen)
nop friedekündend die Glockentöne — jauchzten fröh-Z
ilhe Menschen dem neuen Jahr entgegen . — — ->

Dann ging er heimwärts. Mit einorechsnder NachH
kam er zu Hause an . Er sah im StaU (nach dem«
Rechten und gab dem Vieh noch einmalv räumte inG
Hof alles sauber zusammen , dem ' 'Sonntag . Platz Zio
machen, und schloß die Scheune ab'

.̂ /ZA . MMr- .M
Schon stand das Nachtessen bereit . - Schweigend qe-l

nassen sie ihre Wassersuppe , Kartoffeln dazu undz
Knollenmilch . Alle waren müde , auch das Jörgles
Schläfrig ließ er die Augendeckel herunterhängen , doD
mit einemal fuhr er auf : „Fast hätt ' ick 's vergessen^Dorle ; einen schönen Gruß soll ich dir ausrichten
vom Maschinenfritz !" '
ri ' Der Vater reckte den Kopf ein wenig in die Höhe
üud maß Dorle mit einem strengen , durchdringenden^
Blick . Das sah auch Jörgle ; er schwieg, ' obwohl er:
nicht wußte,'- was er verbrochen hatte . K Z

Dorle^aber blieb schier der Bissen im Munde stecken«
ihr Gefickt war mit roter. Glut übergossen . . L



Meurtel«, S». Dezember 1»»«.
— Ersatzmünzen . Im .Hinblick > f die weitere Ent¬

wertung der Mar ? bat >ich die R ? Höfinanzverwaliung
entschlossen, Hartgeld in -r . it hötzersm Nennwert zu
prägen als es bisher geschehen ist . Der Reichsfinanz¬
minister hat dem Reichsrat eine Vorlage zugehen las- s
sen , die die Ausprägung von Ersatzmünzen im Nenn - i
wert von 10 20 , 50, 100, 200 und 500 Mk . vorsieht . §
Da es sich nicht um Währungsgeld , sondern um einen :
Ersatz für Scheidemünzen handelt , soll niemand ver - ^
pflichtet sein , Ersatzmürnen im Betrage von mehr als s
dem Zwanzrgfachen des Nennwerts der einzelnen Mün - !
zen in Zahlung zu nehmen . !

— Neue Fälschungen von 300 Martschcinen . Außer
den bereits vor einiger Zeit gemeldeten falschen 500
Markscheincn der Ausgabe vom 7 . Juli 1022 ist setzt
eine weitere gefälschte Serie dieser Scheine festge¬
stellt worden . Im Gegensatz zu den zuerst beanstan¬
deten haben diese Falschscheine schlechten Druck , ins¬
besondere sind die Unterschriften unleserlich . Auch wei¬
sen sie diesmal ein von der Unterseite eingepreßtes gut
ausgeführtes Wasserzeichen auf . Die Faserstreifen der
rechten blauen Seite sind sehr auffällig ausgedruckt.
Die Scheins tragen blaue Seriennummern.

— Zur Erhöhung der Pakettarife . Zu der Ver¬
doppelung der Postgebühren am 15 . Januar erläßt die
Reichspostverwaltttng nachträglich noch folgende ' Be¬
kanntmachung : Abgesehen von der Postkarte im
Fernverkehr , die von 15 auf 25 Mk . erhöht wird , wer¬
den die übrigen Gebühren durchweg verdoppelt.
Eine wichtige Neuerung ist beim Pakettarif inso¬
fern vorgesehen , als eine Vorstufe für Pakete bis zum
Gewicht von 3 Kilo mit entsprechend niedrigeren Ge¬
bührensätzen eingeführt wird . Ferner soll für Pakete
im Gewicht von über 3 Kilo eine Verteuerung und
war um je 50 Mk . in der Nahzone und um . je 100

Mk . in der Fernzone eintreten . Wichtig ist die Wieder-
inführung des Paketbestellgeldes und zwar sind

sowohl Bestellgebühren für die in der Wohnung des
Empfängers zu bestellenden Pake re und Valetausgabe¬
gebühren für die bei den Postanstalten abzuholenden
Pakete -vorgesehen . Das Bestellgeld für Pakete bis
zum Gewicht von 10 Kilo soll 50 Mk . , für schwerere
Pakete 100 Mk . betragen . Die PaietausgabegeLühr soll
dis Hälfte des Paketbestellgeldes betragen.

StttLtü -r . l , 28 . Dez.
präsidenteu Dr . Hieber

(Ebrun .f des St ' aats-
. ) Eine schöne und ehren¬

der Spitze der Orts vor steh er, überbrochte auf Grund
- instimmigeu Beschlusses des Gemeinderats die Urkunde
der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Staats¬
präsidenten , da er sich, wie es in der Urkunde heißt : „ in
einer Weise um das Wohl . der Allgemeinheit und ins¬
besondere seiner Heimatgemeinde verdient gemacht hat,
die höchster Ehrung würdig ist" . Der Staatspräsident
nahm die Ehrung mit Warten wärmsten Dankes ent¬
gegen -. —— .

Gerabrortjt , 28 . Dez. (M ilchwirtschaftlicher
Fortbildungskurs .) An der staatlichen Molkcrei-
schule in Gerabrvnn wird vom 5 . Februar an ein sechs-
tägiger Fortbildungskurs für Molker , Vorstandsmitglie¬
der und Rechner von Molkereien und für sonstige Inter¬
essenten der Milchwirtschaft abgehalten. ^

Schwenningen , 28 . Dez. (Mil l ionenstistu n-
gcn . ) Dem L-tadtvorstand sind zu Weihnachten von
Geh. Komm .-Rat Kienzle und Frau 2 Millionen Mack
zu einer Stiftung zu grinsten von armen Mittelstands¬
angehörigen übergeben worden . Des weiteren hat die
Firma Friedrich Mauthe gleichzeitig im Namen der Fa¬
milien Dr . Mauthe , Dr . Etter und Eugen Schreiber
3 Millionen Mark der Stadt für soziale Zwecke .ein¬
schließlich Heimatnot überweisen lassen . 4

Mergelstetten , 28 . Dez . (Wahl . ) Bei der Orts¬
vorsteherwahl wurde Gemeindesekretär Langensee von
Uhingen, ein gebürtiger Heidenheimer, mit 425 Stim¬
men gewählt.

Der Vater legte den LnEel weg . Er holte das Gebet-
mch vom Bücherbrett und las nach seiner Gewohn¬
heit den Abendfegen . Weil über den Tisch hinein-
lebeuqt , das Buch ein wenig von sich weghaltend , las
r mit langsamer , manchmal rauh anstoßender , aber
ester Stimme , darin die Feierlichkeit und Hingabe
m sein Tun zum Ausdruck kam und seine Vater - und
Hausherrnwürde . alle mit wohltätiger Kraft umfaßte,
hnen seine wohlmeinende Sorge bot und Gehorsam
«rlangte.

Nach dem Nachtessen wurde Jörgle gleich ins Bett
wschickt . Der Hülenbausr tat seine Stiefel herunter;
vorle nahm sie mit in die Küche hinaus , um sie ztt
oaschen . „Hat der Schneider die Sonntagshose noch
richt gebracht ?" fragte der Vater.

„Nein "
, antwortete das Dorle.

„Ist doch auch gar nichts mit ihm , immer hinten¬
wein mit dem Geschäft!" Dann zog er die Uhr auf
md legte sich zu Bett.

Die beiden Frauensleut ' hantierten noch fleißig in
)er Küche , dem Sonntag vollends den Weg zu bahnen.

Die letzte , die ins Bett ging, -,war Dorle . Müde
var sie, sehr müde . Aber trotzdem war ihr , als sie
sie Treppe biuaufstieg , irgendeine Hoffnung hätte ihr
)en schweren Tag leichter gemacht und sie ginge etwas
mtgegen , daran zu denken sie mit holdseliger Bangig-
!eit und stillem Glück erfüllte . Am Sonntag käme
sielleicht der Maschinensritz? Einen Gruß hatte er ihr
agen lassen . . . Einen Gruß . . . Und morgen war
ZonntagW

Pforzheim , 28 . Tez . (Ter Christbaum auf
Reisen . ) In einem Ort des Nagaldtales hatte ein
Pfarzheimer einen Christbau zu 110 Mk . gekauft. Er
w .cklte dies n als Passagiergut nach Pforzheim nehmen.
Die Bahuverwaltung ließ das aber nicht zu und der
Pfarzhcim. er sollte den Weihnachtsbaum als Expreß¬
gut aufgebcn. Da mau van ihm dafür 550 Mk . ver¬
langte , sägte er seinen Baum in zwei Stücke und nahm
ihn so in den Wagen mit.

Maxa « (bei Karlsruhe ) , 28 . Dez. (Rheinka ^r-
tralle . ) In der vergangenen Woche passierte der fran¬
zösische Kantrolldampfer „Loreley" (ehemals deutscher
Salondampfer ) mit militärischer Besatzung die Maxauer
Brücke rheinaufwärts . In seiner Begleitung befanden
sich zwei Matorboote mit Scheinwerfern und Maschinen¬
gewehren.

Ko : . stanz , 28 . Dez . (Wahnsinnstat . ) In der
Gemeinde Oberhalden bei Thurgau (Schweiz) hat die
30jährige Frau des Landwirts Huber ihre Kinder , z" ei
Mädchen im Alter van 2— 3 Jahren und einen Knaben
im Alter van 4 Jahren , in einem Anfall von Gei-
stesgestörthcit in die Jauchegrube des Nachbarn gewor¬
fen, worauf sie daun selbst in die Grube sprang . Tie Frau
kannte gerettet werden, die drei Kinder sind in der Grube
ertrunken.

'
, Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Friedrich Delitzsch ft. In Bad Langenschwalbach ist
am Samstag der durch seine Babel - und Bibelforschung
bekannt gewordene Professor Friedrich Delitzsch , 72
Jahre alt , nach zweitägigem Krankenlager gestorben.

Ter neue Staatssekretär im Reichswirtschaftsministe-
rinm . Als Nachfolger von Professor Hirsch ist Mi¬
nisterialdirektor Dr . Trendelenburg als Staatssekretär
im Reichswirtschaftsministerium in Aussicht genommen.
Trendelenburg stammt aus dem Justizdienst , trat dann
in das Reichsministerium des Innern und Anfgng 1918
in das Reichswirtschaftsministerium ein . Er ist in
stärkerem Maße hervorgeireten als Reichskommissar für
Ein - und Ausfuhrbewilligung.

Tie Bewohner - er fünf Weichseldsrfer , die nach
Beschluß der Votschafterkonserenz an Polen gefallen
sind , haben dem Berliner Auswärtigen Amt einen
Protest gegen diesen Beschluß überreicht . Wie wir er¬
fahren , wird das Auswärtige Amt diesen Protest der
Botschafterkonferenz gegenüber vertreten.

„Prophet " Häußer für den Staatsgerichtshof er¬
ledigt . Das Amtsgericht Oldenburg hat gegen Häußer
am 14 . Dezember d . I . einen Haftbefehl erlassen . Die¬
ser Haftbefehl wurde , da Häußer sich gegen das Ge¬
setz zum Schutze der Republik vergangen hatte , vom
Staatsgerichtshos geprüft und aufgehoben , weil Flucht¬
verdacht nicht vorliegt . Gleichzeitig ist die Sache an
die Staatsanwaltschaft Oldenburg abgegeben worden.

Wcihnachtswünsche. Die Theologenschaft von Mar¬
burg hat folgendes Schreiben aus Paris erhalten:
„Die Unterzeichneten. Studenten der protestantischen
theologischen Fakultät von Paris ergreifen die Ge¬
legenheit des Weihnachtsfestes , um ihren deutschen Ka¬
meraden ihre Gefühle brüderlicher und christlicher Zu¬
neigung auszudrücken .

"
Ein deutsch -spanisches Handelsabkommen . Im spa¬

nischen Ministerrat gab der Minister des Aeußern be¬
kannt , daß er mit der deutschen Regierung ein
Handelsabkommen geschlossen habe , wonach Deutschland
vom 20 . Dezember ab den spanischen Erzeugnissen
Meistbegünstigung gewähre . Spanien werde seinerseits
die deutschen Erzeugnisse nach dem Tarif der zweiten
Kolonne behändem und den Koeffizienten für Länder,
mit entwerteter Währung aufrechterhalten.

Weihnachts -Wohltätigkeit . Die WeihnachLssammlung
der „New Yorker Staatszeitung " und der mit ihr ver¬
bundenen Blätter hat bisher 36 000 Dollar oder rund
280 Millionen Mk . erbracht , die dem Reichspräsiden¬
ten zur Verteilung übergeben worden sind . Im Be¬
nehmen mit dem Reichsaröeitsminister hat der Reichs¬
präsident diese Summe auf die verschiedenen großen,
das Reichsgebiet umfassenden Zentralorganisationen
der freien Wohlfahrtspflege verteilt . Unmittelbar vor
Weihnachten ist dem Reichspräsidenten noch ein wei¬
terer Betrag von 9000 Dollar als Schlußrate der Weih¬
nachtssammlung der „New Yorker Staatszeitung " über¬
mittelt worden , der nach Weihnatzten zur Verteilung
gelangen wird.

Straßenbahn zu verkaufen ! Die Fortsetzung des
Straßenbahnbetriebs in Würzburg hat sich als unmög¬
lich herausgestellt . Die Betriebsmittel der Bahnen wer¬
den jetzt verkauft . _

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

7630,85 G . , 7669,15 Br . , in Berlin 7551,07 G . und
7588,93 Br.

1 Schweizer Franken — 1473,80 G . , 1481,20 Br.
1 französischer Franken - - 553,60 G - , 556,40 Br.
1 italienischer Lira --- 379,05 G . , 380,95 Br.
1 holländischer Gulden — 3137,15 G - , 3152,85 Br.
1 Pfund Sterling - - 36 159 G . , 36 340 Br.
100 österreichische Krone« - 10,67 G . , 10,73 Br.
1 tschechische Krone - 242 G . , 243 Br.
1 dänische Krone - - 1566,10 G - , 1568,90 Br.
1 schwedische Krone - 2017,45 G . , 2027,55 Br.
Eine Roggenwrrt -Anlcihe . Der Kreis Minden in

Westfalen wird demnächst eine Roggenwert -Anleihe von
40 Millionen Mk. in Stücken zu 6, 2 und 1 Zentner
Roggen ausgeben , die mit S Prozent verzinst und mit
8 Prozent getilgt werden soll . Ein Anleihestück auf
1 Zentner Roggen wird jährlich mit 5 Pfund Roggen
verzinst . Die Anleihe soll im wesentlichen Kreisbahn¬
zwecken und der Förderung des Wohnungsbaues dienen.

Tie KohlenPrr . . ^ , . . ^en den Vertretern der
Eisenindustrie haben sich auch andere industrielle Ver¬
bände an die Reichsregierung mit der dringenden Bitte
gewandt , dafür Sorge zu tragen , daß von Lohnerhö¬
hungen im Bergbau mit Wirkung vom 1 . Januar ab¬
gesehen wird , da die damit verbundenen Kohlenpreis¬
erhöhungen zur Zeit für das ganze Wirtschaftsleben
untragbar sein wurden.

Nürnberger Hr s Vricht vom 27 . Dez . Die Nach¬
frage war nach wie vor knapp und erstreckte sich auf
verschiedene Qualitäten . Da aber gleichzeitig das An¬
gebot keineswegs dringend war , erfuhren die Preise
keinerlei Aenderuna . Im ganzen wurden vom 21 . bis
27 . Dezember knapp 150 Ballen verkauft . Die Ab¬
schlüsse erstreckten sich auf fränkische Landhopfen zu
79— 96 00 «Kchnd 80— 102 000 Mk. , Hallertauer mit und
ohne Siegel zu 109 - und 110 000 Mk., sowie einige
Ballen Württemberger zu 100 000 Mk.

Mannheimer Produktenbörse , 28 . Dez . An der heu¬
tigen Produktenbörse war die Haltung wesentlich fe¬
ster infolge höherer Auslandsforderungen und gerin¬
gerem Angebot . Verlangt wurden für die 100 Kilo
bahnfrei Mannheim : Weizen . 1800 — 36 660 , Roggen
31—32 000 , Gerste 25— 27 000 , inländischer Haber 24-
bis 26 000 , ausländischer 32- 34 000 , Mais 31- bis
32 000 Mk . Die offiziellen Mühlenrichtvrei ' e f " r Wei¬
zenmehl Spez . 0 lauteten auf 54 500 Mk . die 100 Ki' o.
doch erfolgten Abschlüsse kaum unter 56—57 000 Pik.
Kleie kostete 14 600— 15 000 Mk . die 100 Kilo.

I_ .O . Stuttgart , 28 . Dez . Dem Schlack , tvieh-
sen , 19 Bullen , 155 Jungbullen , 150 Jungrinder , 251
markt am Donnerstag wurden zuaeWrt : 129 Octz-
Kühe , 787 Kälber , 138 Schweine. 86 Schass. Alles
wurde verkauft . Der Verlauf des Marktes war lebhaft.
Infolge geringer Zufuhr waren die Preise anormal.
Man erlöste aus 1 Zentner Lebendgewicht für Ochsen
erste Qualität 42— 45 000 , zweite 30 - 39 000 , Bullen
erste 37 500— 40 000 , zweite 32— 35 000 , Jungrindcr
erste 43 - 46 000 , zweite 38—41000 , dritte 30 - 36 000,
Kühe erste 32—36 000 . zweite 25—31 000 , dritte 17-
bis 23 000 , Kälber erste 60- 63 000 , zweite 57- bis
59 000 . dritte 52 500— 56 000 , Schwüne infolge ge¬
ringer Zufuhr keine Notierung.

Letzte Nachrichten.
» - sprecht»»- Lei« « eich»!»»-?«».

WTB. Berlin , 29 . Dez. Die von den Spitzenorgaui-
saiioven der Grw 'sischaften angeregte Besprechung fand ge¬
stern Nachmittag beim Reich : korzler statt. E «leitend be¬
tonte der Reichskanzler, daß et die Regierung als ihre Pflicht
betrachte , mit asten Parteien und Klaffen an der Lösung
der schwebende » Fragen ^uiammenzua : betten md dcßeSdrr
Man; - l av Zeit bisher nicht zu ein « Besprechung mit den
Gewe kschsften kommen lbß . Die Spitzengcwelkschastm hatten
ihre Wünsche vorher schriftlich »«trrbrei. et . Sie betrasen»,
a . zunächst den zu erwartenden neuen BrotprriS und die
Frage , wie dessen Erhöhung der werkiätigen Bevö kreung
erträglich gemacht werde » könne . Der Reichs rnährungß-
minifier « klä te dazu, daß bereits D» >bereitem gen auf de«
Gebiete der Lohn - und Gelalt ' mesenS getroffen seien und
daß sofort nach Feststellung de» Abgabepreises der Reich»-
- streik «stelle neuerlich Füh' ung mit den beteiligten Ressort»
im Reich m d in den Ländern und mit de« wirtschaftliche»
Organisationen genommen werde. Bei d -r Aulsprache üb«
das Reichseinkommenstrue gesetz wurde von den Gewerk«
schastkvertreter « auf die st . sie Belastung der Lohn - und
G hallSerrpsänger und cuf die Unbilligkeit hiugiwiesev , die
Nch als Folge der Gelder" werturg au» der m spätest»
Steuersihlung anderer ergebe. Der Reichskanzler verwi«
aas den dem ReichSrat zur Abstellung dieser Mißstärde vor¬
liegenden Gesetzentwurf und auf die Bemühungen der Rkichr-
regiervng Lm scharfe» Erfassung nvd schnelle » Erhebung der
Steuer» . — Zur Frag« der WohnungSfürsorge wurde darauf
biusewirsen, daß eine sehr w seutlich gesteigerte Wohnung »-
banabgcbe verbunden sein müsse mit weitgehender Einwirk-
m g cuf die Preise aller Beustcffe , intb, fordere auf die
Preise für Holz , und daß eine weitere VorauSfttzung die
Beibehaltung der j tzice» Wohnum sgesetzgebung sei.
DeS weiteren wurde über die Preisgestaltung und die Mög¬
lichkeit der Verhinderung der übermüßige» Verteuerung d«
Waren gesprochen . Im wettere» Verlauf der allgemeines
Absprache über irmenwir! schriftliche Maßnahmen rik .Lrteder
Reichskanzler, daß nach lem Wlle» der Regierung zm Tra¬
gung der m. abwendbaren Laste« alle Kreise unseres Volke»
nach Maßgabe ihre» Können» heranzuzirhe« seien.

»«« ikauische » HtlsSmerk für Rutsche Kintzer.
« TB. Berlin , 28 . Dez . Mit ssückficht auf die zu« eh-

mendr NahruugSr ot deutscher Kir der beginnt in Amerika
im Januar «in neuer großer Werbsieldzug fir »aß Hilf»,
merk i» Deutschkavd. Zur Weiterführung der Kinderspri-
sung im Winter 1S28/23 stellte dar Central Committee far
the Relief of Distreß in Germcny and Austria in New Jork
aus den gesammelte» Mittel» vor kurzem dem deutsch«
ZentralanSschuß für AuSlandSbiife erneu! 100 000 Dollar
zur Verfügung , sodaß der Gesamtbetrag der amerikanisch«
Spende für die Kinde speisung im Winter sich aus 880000
Doüar beläuft . I « Rachtrosetat kr» Recht Ministerium»
für Ernährung und Landwirtschaft, der die Z » stimm ung der
gesetzgebenden Kö perschasten - gesunde« hat, find insgesamt
1750 Million»» Mk z« de« gleiche » Zw ck eingestellt worden.
Mit Hilfe dieser Mittel wird e» möglich sei», in den ver¬
schiedenen Teilen Deutschland» bi» zum 31 . März 1S2»
täglich durchschnittlich 475 000 kleineren und Schulkindern,
Jugendlichen , sc wie hoffende« und stillenden Mütter « «ahr-
hafte Mahlzeiten zu verabreichen »nd dadurch der drohend«
Unterernährung unserer Heranwachsenden Jugend entgegen-
zuwirken.

WTB. » er«», 2S . Dez . Au» dem städtisch«: Musern»
in Erfurt ist eine Reih « von äußerst kurfivollen GegensLu¬
de» gestohlen worden. Da» werrvollst, SDck ist eine gol¬
dene mit Diamanten besetzt, Taschenuhr au» dem Jahre
1780 , die im Besitz der Maria Pawlowna gewesen iS. Bon
deu Tätern fehlt jede Sp r.

Für die Eebrtftiett««^ reremtwortkich : Ludwig Laut.
Druck und Verl : , der W . RickLsche » B>:chdruckerei Alteuftrsi.

'



AnMuye Bekanntmachungen.
« artoffeihilfe.

DaS städtische LebenSmittelamt Stuttgart spricht « it
SLreiben vom 38. dt . MlS . den brst -a und wärmsten Dank
au« für die Spende vsn 700 Zentner» verbilligterKartoffel»,
die au » dem Bezirk Nagold in bester Qualität für die Alten
und Gebrechlichen geliefert worden fi»d.

Ich bringe die» zur K nntaiS der Landwirt« de» Bezirk»
und danke außerdem für dtrjenigen Kartoffeln, dir im Bezirk
selbst teil» unentgeltlich , teil» verbilligt an die Bedürftige»
verteilt werden konnte».

Nagold, den 84 . Dezember 1823.
OberamtmannMünz.

iimilrriii.
Am I . Januar.

.minim«
( Neujahrsfest)

hält der
Ikrnverein Linunerkkslä

im Gasthaus zur Sonne s,ine

verbunden mit turnerischen und thratral jchen
Aufführungen, wozu Freunde und Gönner
der Turnsache herzlich etngelade « werde ».

L

Eintritt 80 Mark.

*
Saalöffuung 6, Anfang 7 Uhr.

Der Vorstand.

1MIMlMMWlII1IMI ! I !1l ! 1MI »MI1I1I

Am nächsten Sonntag hält der

RMaljktt-VeMMrterrSUg V
im Ankersaal seine

Weihnacht«- H
D ^ Feier

kl
vrrbundea mit Aufführungen
ab. Hi . zu wird freundl chst
ringeladen. ^Der Ausschuß . M
— Beginn abends 7 Uhr. — -

VNWllt , Mer oder Mlimg
gegen sofort . Kaffe vsn solventem Käufer zu kaufen gesucht.
Objekt « jeder Größe werden angenommen.

Gefl . Angebote unter K . st . an die Geschäfilst . ds. Bl.

WkllLWMk
Sonutag 2. 30,4 30u.8 . 18Uhr
Der große Sensatiousfilm
in 2 Teile» je 8 Akte»
I« fti«»e SI«sm

ähnlich wie der gehrimnis»
volle Dolch.

1 . Teil : Die Tod-Ss- use.
Beip ogramm in 3 Akren.

Neujahr ( Montag)
Vollständig neues Programm.

Verloren
ging von Altensteig n . Egen¬
hausen einBtldhaurrstech.
eisernLbzugeb . b . Bildhauer
Dieterle, Altevsteig oder bet
M .ch. Gauß, Egenhausen.

V kür Ü6n ^akresivvcdLel Z
^ empkiekil ^

D 6s8ckakt8bücksr D
Z Lriekoräusr D
D 8ckn6llbettsr D

Wordsuktdreiü -Lalsuüsr R
stlsrlrdücksr '

s

«

clie

ZU. kikLkr'sedk öllMMülMg Z

liberale
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögt , frühzeitig, größere

schon heute , aufzugeben.

Hau 8krau 6n
verwendet bei dm hohes Preisen für Kaffeebohnen

die außer Malz einen hohe» Prozeutfatz
Kaffeebohne» enthalte ». I « verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

I -oursn - vrossris

waßolä rmü Lddaussir . A

i

kiechdrsMwWMMll
iu groüer, 8ctiöner ^ U8>vatt1

ompkieklt ckle

U . kitziror'
Zetttz LuedbLllälun^

^ 1t6N8t6jA.

>VLI
Altensteig.

Auf die Festtat«
bringe ich vorzügl. frisch gerösteten

Kaffee,
echt

Couchs sg «Tse,
Akts « und Echokslrde,

sowieI 'adak 1 LiKarren
in empfehlend« Erinnerung

kril ? Lüttler jr.
C. W . Letz Nachfolger bMsdtsstsk ' Akinsrircksr

I

» ltmßeig.

Kmilie»-
Ksleiidtr,

Mreitz-Kalesdtt
WM-Mendtt

empfiehlt di«

V . kiö^ r'
sedö 8MÜ1Z.

Auftragkweis« habe ich I
sofort einige größere «. »
kleinere Posten

HWthM-
Ekldtt

»nter günstigen Beding,
«ugen unterzubriogen.

Angeboten mit Unter¬
lagen steht entgegr»

LhriftklM Herter
Jmmob. «. Hypolh.

Ebha «seu,Telesön17.

Alteustetg-StadL.

Sre»jllhrsMilIch .Eilthel>ilWli«ieii
haben gelöst:

Herr Paul Beck, Kaufmann
Herr und F au Brau», SägewerkS- Besttzer

. , , C ?r. Burghard j ., Kaufmann
» » » Dl «, Diplomingenieur
, , » Dleyer, Finanzamtskasster

« F 'gert, Steuerstkcetär
. „ „ Feucht, Rekror
„ „ „ Grüktr, Steuer sekcetär
„ „ „ Hammer, Oberbahnbofvorfieher
„ » ,» Hartman «, Postmeister
„ « ,, Hayrr, Kaufmann
,» ,, , . H«>ß er, Stadrbaumeister
,, „ „ Heinr . Hrnßler , Kaufmann
, , „ ,, Hiller, Reg . Rat

* „ » ,, Horlacker, Stadtpfarrer
Frau Jetter , Rcltors°W >iwe
Herr und Frau Küchele, Oberlehrer
Fräulein KLchele , Unterlehrerin
Herr und Frau Kalmdach , Verw .-Akt.

» . , H rm. Kaltenbach , Stlberw.-Fabr.
, Kcppler , Gewerbeschulrat

Herr und Frau Köber, Reallehrer
Herr Kugler, Eis nbahnobersekceiär
Herr und Frau L .̂uk, Buchdruckerribes.

» , „ L uze, Hauptlehrer
„ ,, „ Luz , Richard, Kaufmann
„ „ ,, Friedr. Ma er, SLg-wrrkr-Bes.
/, ,, ,, Philipp Maier, jg., Kaufmann

Herr Maurer, Oberamisgrometer
Herr und F au M yer, Forstmeister

„ „ „ M per, Pastsekretär
,, „ „ M zger, Bankbuchhalter
„ „ „ Müller , Forstmeister
„ „ „ Matz, Stadtschulthelßenamts-Obersekr.
„ „ „ Neuhäuser, Prediger
. „ » Ostertag, Präzeptor
. . . Vfizenmaier, Stadtpfiegr,
» , , Rreker, Kassier
, . , Theod. Sch ler, Apotheker
, , , Schwarz, Hauptlehrer
, . . Theurer, Postinspektor

Herr Gottlob Theurer, Sägewerkibefitzer
Herr Julius Theurer, ,
Herr und Frau Dreh, Baumat. . Händler

, , » Wackrnhut, Möbelfabrikant
. « , Walz , Sparkasfier
» . » W«g«r, Postsekretär
, „ „ Wucherer, Kaufmann
„ ., „ Ziegler, BauAat. - HL«dler

Egenhausen, d. 38 . 18. 82 .

Todes-Auzeigs.

Ttefbetlüdt teile» wir Verwandten «ud Be¬
kannten mit, daß mein lieber Mann, «nser lieber
Vater und Bruder

Friedrich Haag
heute morgen von feine« langen, schweren Leiden
erlöst wurde.

- Die trauernde» Hinterbliebene «.
Beerdigung SamStag mittag 8 Uhr.
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